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Erstes Kapitel 

Einleitung 

Mit der Freizügigkeit nach Vollendung des Binnenmarktes in Europa und der 
großzügigen Praxis der Aufnahme und Duldung von Asylbewerbern in den vergan-
genen Jahren häufen sich gemischt-nationale Ehen. Im Jahre 1993 waren 8% der 
Männer und Frauen, die in der Bundesrepublik Deutschland die Ehe schlossen, 
ausländische Staatsangehörige. I 

Das Eherecht ist als der wirtschaftlich ausgerichteten Rechtsangleichung im 
Rahmen der Europäischen Union fremde Materie selbst in Europa noch nicht ver-
einheitlicht worden.2 Das Eheverständnis hat seine Wurzeln tief im Kulturleben 
und in der Religion eines Volkes. Zudem sind bei der Eheschließung oft staatliche 
Interessen von Bedeutung. Daher gibt es Unterschiede in der Regelung der formel-
len und materiellen Ehevoraussetzungen in den Rechtsordnungen der Welt. 3 Für 
die Frage nach der Wirksamkeit einer Eheschließung kommt den Kollisionsnor-
men des Internationalen Privatrechts Bedeutung zu. ' 

Staatsverträge haben auf dem Gebiet des internationalen Eheschließungsrechts 
kaum Bedeutung erlangt. Das Haager Eheschließungsabkommen von 19024, dem 
vor dem Zweiten Weltkrieg Italien, Luxemburg, Rumänien, Schweden, Polen, Por-
tugal, die Schweiz, Ungarn, die Niederlande und das Deutsche Reich angehörten, 
gilt heute aus deutscher Sicht nur noch im Verhältnis zu ltalien.5 An seine Stelle ist 
im übrigen das Haager Eheschließungsabkornmen von 1978 getreten, das jedoch 
bisher erst für Australien, Luxemburg und die Niederlande in Kraft ist.6 Weitere 
Abkommen regeln nicht das anwendbare Recht, sondern erleichtern das Verfahren 
bei Eheschließungen mit Auslandsberührung.7 

I V gl. Statistisches Jahrbuch der Bundesrepublik Deutschland, Wiesbaden 1995. 
2 Ansätze für eine Vereinheitlichung finden sich im New Yorker UN-Übereinkommen 

über die Erklärung des Ehewillens, das Heiratsmindestalter und die Registrierung von Ehe-
schließungen vom 10. 12. 1962 (BGBI 196911 162). Die Bedeutung dieses Abkommens ist 
umstritten, vgl. einerseits Kegel, IPR, S. 59, andererseits Beitzke, Hakulinen-Festschrift 
1972,72-74. 

3 Bischoff, S. 286. 
4 Abkommen zur Regelung des Geltungsbereichs der Gesetze auf dem Gebiet der Ehe-

schließung vom 12. 06. 1902, RGBI 1904 S. 221; Bekanntmachung vom 24. 06. 1904, RGBI 
1904 S. 249. 

5 Von Bar, RabelsZ 1993, 66ff (66,74). 
6 Jayme I Hausmann, S. 55, Fn. 2; von Bar, a. a. 0., S. 81. 

2 Knatt 



18 I. Kap.: Einleitung 

Im autonomen Internationalen Privatrecht ist Art. 13 EGBGB die einschlägige 
Kollisionsnonn. Art. 13 I EGBGB bestimmt in seiner Neufassung durch das IPR-
Gesetz von 1986, daß die materiellen Voraussetzungen der Eheschließung sich für 
jeden Verlobten nach seinem Heimatrecht richten. Art. 13 11 EGBGB beruft aus 
Gründen des ordre public unter den dort genannten Voraussetzungen ausnahmswei-
se das deutsche Recht. Nach Art. 13 III EGBGB können Ehen im Inland nur in der 
hier vorgeschriebenen Fonn geschlossen werden; die fonnellen Voraussetzungen 
einer Eheschließung im Ausland richten sich gemäß Art. 11 I EGBGB alternativ 
nach dem Recht am Ort der Eheschließung oder dem Geschäftsstatut, d. h. dem 
Heimatrecht der beiden Verlobten. 

Welches Recht im Falle des Fehlens einer fonnellen oder materiellen Ehevor-
aussetzung auf dessen Folgen anzuwenden ist, ist gesetzlich nicht ausdrücklich ge-
regelt. Nach gefestigter Rechtsprechung und übereinstimmender Literatur soll dar-
auf grundsätzlich das Recht anzuwenden sein, das die Fehlerhaftigkeit der Ehe aus-
spricht.8 Schwierigkeiten treten jedoch dann auf, wenn die Ehegatten unterschied-
liche Heimatrechte haben und die beteiligten Rechte verschiedene Sanktionen 
aussprechen. Welches Recht bestimmt dann zum Beispiel, ob die Fehlerhaftigkeit 
der Ehe von selbst eintritt oder geltend gemacht werden muß, ob sie ex nunc oder 
ex tunc wirkt, ob die fehlerhafte Ehe Rechtswirkungen zwischen den Partnern ent-
faltet oder nicht oder ob die aus der fehlerhaften Ehe hervorgegangenen Kinder 
ehelich oder nichtehe1ich sind? Obergerichtliche und höchstrichterliche Entschei-
dungen aus jüngster Zeit lassen erkennen, daß in dieser Frage keineswegs Einigkeit 
herrscht.9 

Die Anknüpfung ist ferner zweifelhaft mit Rücksicht auf eine im ausländischen 
Recht oft begründete, neben der "fehlerhaften" Ehe stehende "Putativehe (mariage 
putatif)". 

Die folgende Untersuchung soll daher zum Ziel haben, einen sachgerechten Vor-
schlag zur Anknüpfung der fehlerhaften Ehe zu machen. 

7 CIEC-Abkommen über die Erleichterung der Eheschließung im Ausland, BGBI 1969 11 
445,451, Bekanntmachungen BGBL 196911 2054, 1977 11 105, 198711 364 und bilaterale 
Staatsverträge. 

8 Aus der Rechtsprechung: LG Hamburg, Urteil v. 07. 11. 1973, IPRspr. 73 Nr. 37; OLG 
Hamburg, Beschluß v. 06. 11. 1987, StAZ 1988, 132; OLG München, Urteil v. 23. 09. 1987, 
IPRax 1988,354; BGH, Beschluß v. 04. 10. 1990, NJW 1991,3088 (3090); OLG Düsseldorf, 
Urteil v. 27.01. 1992, FamRZ 1992, 815 (816); aus der Literatur: Palandt-Heldrich, Art. 13 
EGBGB, Rn. 11; Erman-Hohloch, Art. 13 EGBGB, Rn. 36; Soergel-Kegel, 11. Auflage, 
Art. 13 EGBGB, Rn. 88, MüKo-Schwimann, Art. 13 EGBGB, Rn. 77, 117; Kegel, IPR, 
S. 606; Firsching I von Hoffmann, IPR, S. 263; Ferid, IPR, Rn. 8 - 64. 

9 BGH, Beschluß v. 04. 10. 1990, NJW 1991, 3088ff; OLG Düsseldorf, Urteil v. 
27.01. 1992, FamRZ 1992, 815ff. 



Zweites Kapitel 

Die fehlerhafte Ehe im materiellen Recht 

Da das Kollisionsrecht auf der Suche nach der gerechtesten Anknüpfung von 
den Gegebenheiten des materiellen Rechts ausgehen muß, 1 ist es für die Beantwor-
tung der Ausgangsfrage erforderlich, sich zunächst einen Überblick über das mate-
rielle Recht in den verschiedenen Rechtsordnungen zu verschaffen.2 

Dabei stellt sich als erstes die Frage, welche Fehler die Eheschließung aufweisen 
kann und welche Sanktionen daran anknüpfen. In einem zweiten Schritt werden 
die damit verbundenen personenrechtlichen und vermögensrechtlichen Folgen für 
die Partner, schließlich die Folgen der fehlerhaften Ehe für die Kinder zu untersu-
chen sein. 

A. Die Arten der Fehlerhaftigkeit 

Eine Eheschließung kann von vornherein unwirksam sein, ohne daß es einer ge-
richtlichen Feststellung bedürfte. Die Ehe kann auch zunächst gültig, aber ver-
nichtbar sein. 

I. Die Nichtehe (matrimonium non existens) 

Im ersten Fall liegt eine Nichtehe (matrimonium non existens)3 vor. Eine Ehe ist 
hier nicht existent. Jedermann kann sich ohne weiteres auf die Unwirksamkeit der 

I Vgl. Kahn, "in Wahrheit verhält sich nämlich das materielle Privatrecht zum sogenann-
ten internationalen durchaus nicht lediglich wie das Anzuwendende zur Anwendungsregel, 
wie das Tatsächliche zur Rechtsnorm; es ist der Stoff, aus welchem jenes sich bildet, das Fun-
dament, auf dem es sich aufbaut." in Abhandlungen, Band I, S. 493, zustimmend insbesonde-
re für das Eherecht von Bar, RabelsZ 1993, 83; L. Trinidad Garcia, S. 14. 

2 Soweit im folgenden das materielle deutsche Recht dargestellt wird, bezieht sich die 
Darstellung auf die geltende Gesetzeslage. In den Anmerkungen finden sich Hinweise auf die 
weitreichenden Reformvorschläge, die im Gesetzentwurf der Bundesregierung zur Neuord-
nung des Eheschließungsrechts vom 9. 2. 1996, BR-Drucksache 79 / 96, vorgesehen sind. 

3 Beitzke I Lüderitz, S. 64. 

2* 
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